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Die Finanzlage bleibt ange-
spannt: Der Ergebnishaushalt 
weist ein Defizit von 511 300 
Euro auf, und auch im Finanz-
haushalt klafft eine Lücke von 
403 000 Euro. Dennoch sieht 
die Gemeinde vorerst von ei-
nem Haushaltssicherungs-
konzept ab – die Rücklagen 
reichen aus, um die Fehlbeträ-
ge auszugleichen. 

Eines der größten Projekte 
verbessert die Infrastruktur. 
„Was für die Herbsteiner die 
Feuerwehrstation ist, ist für 
uns der Kläranlagenanschluss 
an die Kläranlage Lauter-
bach“, so Luck. Die Erdarbei-
ten sind ihr zufolge bereits ab-
geschlossen. Der Anschluss 
soll noch 2025 erfolgen. Für 
das Gesamtprojekt sind 5,575 
Millionen Euro veranschlagt. 
Zusätzlich ist der Bau eines Re-
genrückhaltebeckens vorgese-
hen – mit veranschlagten Kos-
ten von 1,645 Millionen Euro, 
verteilt auf mehrere Haus-
haltsjahre. Knapp 700 000 Eu-
ro sind für 2025 angesetzt, 
weitere 945 000 Euro für 2026 
und 2027. 

Die höheren Abwasserkos-
ten schlagen sich ab 1. Januar 
2025 in der Gebührenord-
nung nieder: Die Abwasserge-
bühr steigt von 3,15 Euro auf 
4,23 Euro pro Kubikmeter. 

Ursprünglich waren für die 
Sanierung der Turnhalle und 
den Neubau des Sportler-

heims im Haushalt 2024 Mit-
tel in Höhe von 2,5 Millionen 
Euro vorgesehen. Die erhoffte 
Förderung durch den Bund 
war jedoch ausgeblieben. 
Nach Prüfung alternativer Fi-
nanzierungsmodelle hatte 
sich der Gemeindevorstand 
einer kleinteiligen Förderku-

lisse gegenübergesehen. Da-
raufhin hatte das Gemeinde-
parlament noch vor dem Jah-
reswechsel beschlossen, zu-
nächst die Sanierung der 
Turnhalle umzusetzen. Für sie 
werden dieses Jahr 800 000 
Euro bereitgestellt. Die damit 
verbundene Kreditaufnahme 

führt indes zu einem Anstieg 
der Pro-Kopf-Verschuldung 
von derzeit 396 Euro auf 1 175 
Euro. 

Ein zukunftsweisendes Pro-
jekt ist die geplante Gründung 
einer Energie-GmbH in Ko-
operation mit der Energiege-
nossenschaft Vogelsberg. Ziel 

ist es, die Wertschöpfung aus 
regenerativen Energien in der 
Gemeinde zu halten und Be-
teiligungsmöglichkeiten für 
Bürger zu schaffen. Für die 
Vorbereitungen sind 12 500 
Euro Stammkapital im Haus-
halt eingeplant. Jene GmbH, 
so die Hoffnung, könnte zu-

dem Synergien für die kom-
munale Wärmeplanung nut-
zen. 

Auch das Ehrenamt bleibt 
im Fokus. So unterstützt die 
Gemeinde den Bau eines 
Funktionsgebäudes für die 
Tennisanlage Angersbach mit 
113 085 Euro. Eine zusätzliche 
Zwischenfinanzierung wurde 
dem Verein in Aussicht ge-
stellt. 

Die ursprünglich angesetz-
ten Mietkosten für die Flücht-
lingsunterkunft in Angers-
bach konnten von 110 000 Eu-
ro auf 65 000 Euro gesenkt 
werden, da die erwartete Zahl 
an Geflüchteten nicht er-
reicht wurde. Allerdings sin-
ken dadurch auch die Kosten-
erstattungen durch den Land-
kreis um 75 000 Euro. 

Die Grundsteuer A für land- 
und forstwirtschaftliche Be-
triebe soll ab 2025 auf 245 Pro-
zent festgesetzt werden, die 
Grundsteuer B für Grundstü-
cke auf 320 Prozent. Die Ge-
werbesteuer soll auf einem Ni-
veau von 380 Prozent liegen. 

Da die Hebesätze nicht voll-
ständig auf das vom Land be-
rechnete Niveau gesenkt wur-
den, würde die Gemeinde 
hierdurch Mehreinnahmen 
von 117 000 Euro erzielen. 

„Zusammenfassend lässt 
sich sagen, dass der Haushalt 
2025 sehr knapp kalkuliert ist 
und damit die Spielräume be-
grenzt sind“, meinte Barbara  
Luck abschließend. 

Nach den grundsätzlichen 
Anmerkungen legte der Ge-
meindevorstand den Etat-
Entwurf einschließlich der Fi-
nanzplanung, dem Investiti-
onsprogramm 2024 – 2028 so-
wie dem Stellenplan den fünf 
Wartenberger Fraktionen 
(FWGW, WAL, Grüne, SPD, 
CDU) zur weiteren Beratung 
vor. Wie Luck ankündigte, soll 
es am 26. Februar – also nach 
der Bundestagswahl – einen 
gemeinsamen Termin geben, 
an dem Detailfragen zum 
Etatentwurf geklärt werden 
können.

In der jüngsten Sitzung 
der Gemeindevertretung 
wurde der Haushaltsent-
wurf für das Jahr 2025 
eingebracht. In Vertre-
tung von Bürgermeister 
Dr. Olaf Dahlmann (SPD) 
stellte hierbei Vizebür-
germeisterin Barbara 
Luck (SPD) am vergan-
genen Donnerstagabend  
den Etat-Entwurf vor. 

WARTENBERG

Von unserem 
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Haushaltsentwurf 2025: Wartenberg setzt trotz Defizit auf Infrastruktur und Energieprojekte

Enger Spielraum, aber dafür klare Prioritäten

Ergebnishaushalt 
Erträge: 
9,35 Mio 
(Vergleich 2024: 9,43 Mio) 

Aufwendungen: 
9,87 Mio 
(9,78 Mio) 

Fehlbedarf: 
-511 300  
(-353 900)  

Finanzhaushalt 
Einzahlungen: 
11,46 Mio  
(10,31 Mio) 

Auszahlungen: 
11,86 Mio  
(10,01 Mio) 

Fehlbedarf: 
-403 000  
(-295 650) 

Investitionen 
2,57 Mio  
(1,17 Mio) 

Schulden 
4,86 Mio (Ende 2025)  
(1,56 Mio / Ende 2024) 
 
Erträge 
Einkommensteuer: 
2,59 Mio  
(2,45 Mio) 

Gewerbesteuer: 
1,90 Mio  
(2,15 Mio) 

Schlüsselzuweisung: 
1,26 Mio  
(1,35 Mio) 

Aufwendungen 
Personalkosten: 
1,61 Mio  
(1,55 Mio) 

Umfasst: Personal,- Versor-
gungsaufwendungen, Auf-
wendungen für proCom-Be-
schäftigte, Honorarkräfte und 
ehrenamtliche Mitarbeiter 

Kreisumlage: 
2,34 Mio  
(2,20 Mio) 

Schulumlage: 
1,23 Mio  
(1,16 Mio) 

Größte Projekte 2025 
Sanierung der Turnhalle 
Landenhausen/Errichtung 
eines DGH: 800 000 Euro 
(Teilbetrag 2025) – Ge-
samtkosten 2,5 Mio 

Errichtung eines Regen-
rückhaltebeckens (ehema-
lige Kläranlage): 698 500 
(Teilbetrag 2025) – Ge-
samtkosten 1 645 000 Euro 

Herstellung einer Abwas-
serdruckleitung zur Kläran-
lage Lauterbach: 300 000 
Euro (Teilbetrag 2025) – 
Gesamtkosten 3 180 000 
 
Alle Angaben in Euro; 
Quelle: Gemeinde 

ETAT-ENTWURF IN ZAHLEN

Blick auf die Sportanlage der SG Landenhausen, die nach dem Willen der Gemeindevertretung modernisiert, erweitert und 
umgebaut werden soll.  Für dieses Jahr sind 800 000 Euro eingeplant.                                                                           Foto: Mirko Luis

Den Auftakt des Jubiläums-
jahres bildete ein Festgottes-
dienst, den Erzbischof em. Dr. 
Ludwig Schick aus Bamberg 
zusammen mit Pfarrer Sebas-
tian Bieber und Kaplan Phi-
lipp Schöppner zelebrierte 
und der von der Chorvereini-
gung Cäcilia Neuhof und Sin-
gegemeinschaft Concordia 
Mittelkalbach mitgestaltet 
wurde.  

Die Kalbachtaler holten mit 
ihren Klängen die Geistlich-
keit vom Pfarrhaus ab, und 
unter festlichen Orgelklängen 
zogen der Erzbischof em. 
Schick, Pfarrer Bieber, Kaplan 
Schöppner, zahlreiche Mess-
diener und die Fahnenabord-
nungen der örtlichen Vereine 

in das vollbesetzte Gotteshaus 
ein.   

Der Erzbischof segnete die 
Jubiläumskerze, die das Fest-
jahr begleiten soll. „Die Kerze 
möge den Christen von Kal-
bach Licht, Hoffnung und Er-
mutigung schenken“, sagte 
Schick. Seit seiner Zeit als Ka-
plan in Neuhof, von 1974 bis 
1976, kenne er die Gemeinde 
Mittelkalbach, er sei 76 Jahre 
Christ und 50 Jahre Priester, 
so Schick. Das Amt des Erzbi-
schofs von Bamberg habe er 
23 Jahre ausgeführt und seit 
vergangenem Jahr sei er Erzbi-
schof emeritus (im Ruhe-
stand).  

In seiner Ansprache ging 
der Erzbischof auf die Priester 
ein, die in der Kirche St. Sebas-
tian in den vergangenen Jah-
ren ihren Dienst verrichteten 
und sprach auch über den Kir-
chenpatron. Sebastian sei ein 
echter getaufter Christ gewe-
sen, weder Papst, Bischof, 
noch Priester. Er war ein Laie 
(aus dem Griechischen über-
setzt „zum Volk Gottes gehö-
rig“). In der Römerzeit wurde 
er bedrängt, verfolgt und getö-
tet. „Euer Kirchenpatron sagt 
jedem von euch: ,Seid gute 

Christen!‘“, rief der Erzbi-
schof der Gemeinde zu.  

Mit Blick auf die Lesung des 
ersten Petrusbriefes ermunter-
te er die Gläubigen: „Bleibt 
Christus treu, egal was ge-
schieht.“ Im Gebet werde er 
mit den Mittelkalbachern ver-
bunden sein, besonders im Ju-
biläumsjahr. Jubiläen seien 

keine Nostalgie-Veranstaltun-
gen, sondern erinnerten da-
ran, dass man sich an dem Gu-
ten, Schönen und Wahren aus 
der Vergangenheit erfreuen 
soll, so auch an der 125-jähri-
gen Sebastianskirche.  

Wie es in Mittelkalbach seit 
15 Jahren Tradition ist, segne-
te Erzbischof em. Dr. Ludwig 

Schick am Ende des Gottes-
dienstes den Sebastianswein 
und das Brot, die sogenannte 
„Sebastian-Minne“. Andreas 
Pörtner, Kurator der Kirchen-
gemeinde, überreichte dem 
Erzbischof die erste Flasche 
Festwein als Dankeschön.  

Nach dem bischöflichen Se-
gen und dem Sebastianslied 

folgte der feierliche Auszug 
zum Orgelspiel von Michael 
Junk. In Begleitung der Kal-
bachtaler zogen alle zum Bür-
gerhaus, wo die Singegemein-
schaft zum Empfang und Ver-
kostung der Sebastians-Minne 
einlud.  

Alfons Weß, der Vorsitzende 
der Singegemeinschaft, be-
grüßte die Gäste und hob her-
vor, dass anlässlich des 90-jäh-
rigen Vereinsjubiläums  durch 
die Initiative des Chorleiters 
Michael Junk dieser alte 
Brauch nun schon zum 15. 
Mal wieder aufgegriffen wird. 
„Man kann also sagen, dass 
unsere Vorfahren am Patro-
natstag des Heiligen Sebastian 
genau das gleiche taten wie 
wir heute: unseren Glauben 
feiern und an den hl. Sebasti-
an erinnern durch einen köst-
lichen Trank – die sogenannte 
Minne.“  

Da zu früheren Zeiten an 
diesem Tag nach dem Gottes-
dienst alle Verwandten von 
auswärts ins Elternhaus zur 
„Wurstkirmes“ eingeladen 
wurden – also zu Kraut mit 
Wurst und Brot – griff die 
Concordia auch diesen 
Brauch auf. 

Die Kirchengemeinde St. 
Sebastian in Mittelkal-
bach hat kürzlich ihren 
125. Weihetag gefeiert. 
Mit Erzbischof em. Dr. 
Ludwig Schick hielt ein 
besonderer Gast die Pre-
digt – und folgte am En-
de des Gottesdienstes 
einer speziellen Traditi-
on.

MITTELKALBACH

Festgottesdienst zum Auftakt des Jubiläumsjahres mit besonderem Gast

Kirchengemeinde feiert 125. Weihetag

Erzbischof em. Ludwig Schick hielt beim Jubiläumsgottesdienst die Predigt. Foto: Concordia

Haushalt sehr 
knapp kalkuliert

Anschluss an 
die Kläranlage


